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Zverev gewinnt
Olympiasieger Alexander Zverev 
gewinnt in Turin souverän die
ATP-Finals. Zum zweiten Mal. / 27

Das Sax als Lebensbegleiter 
Sie macht das, was sie liebt, und das 
seit Jahren mit weltweitem Erfolg: 
Saxofonistin Candy Dulfer. / 7

SCHWEIZER CUP

Kadetten gewinnen 
zwei Mal und sind 
im Viertelfinal

SCHAFFHAUSEN. Die Handballer der
Kadetten mussten am Wochenende
erneut antreten. Dieses Mal standen 
die Sechzehntel- und die Achtelfinals 
um den Schweizer Cup auf dem Pro-
gramm. Am Samstag kam es zum 
vereinsinternen Duell gegen das eigene 
NLB-Team der Espoirs, das die Profis 
klar mit 36:23 gewonnen haben. Am 
Sonntag folgte gleich das NLA-Duell 
gegen St. Otmar St. Gallen, in dem 
die Spieler von Trainer Adalsteinn 
Eyjolfsson mit 38:32 siegten. Schon
am Dienstag geht es in der European 
League weiter, wenn der französische 
Klub USAM Nîmes Gard die Kadetten 
herausfordert. (dfk)  / 23

gsaat isch gsaat

«Auf der Bühne galt ich
als eine Art Rebell. Ein
falsches Image: Ich besass 
nicht mal ein Auto.»
Ted Herold
Der deutsche Rock’n’Roller ist bei einem 
Brand 79-jährig ums Leben gekommen.  / 14

«Wenn wir mit Vertrauen 
und Power spielen, 
dann sind wir gut.»
Nicki Neubauer
Der Trainer des VC Kanti über die Perspektiven
seines Teams nach dem Sieg über  
Franches-Montagnes.  / 23

Kunst in der Garderobe
Christine Seiterle gab am Samstag in der Bachturnhalle einen faszinierenden Einblick in die Entstehung ihres Wandgemäldes. 

Die Ausstellung stiess auf grosses Interesse und ist auch am nächsten Samstag noch einmal zu sehen.  BILD MELANIE DUCHENE  / 15
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BUDGET-GEMEINDEVERSAMMLUNG

Fokus auf Bildung und
Wasserversorgung

FEUERTHALEN. Die Zürcher Rheinge-
meinde Feuerthalen investiert 2022 
ohne Abstimmung in einen Umbau der 
Wasserversorgung; das Grundwasser-
pumpwerk wird in ein Stufenpumpwerk 
verwandelt. Zudem wird im kommen-
den Jahr wiederum viel Geld im Bereich 
der Bildung fällig, nicht nur im Bezug 
auf die Gebäudeinfrastruktur, sondern 
auch beim Personal: Schule und Kita er-
halten mit dem Segen der Stimmbürger
mehr Stellenprozente. (ajo)  / 22

MARTINIMARKT IN DIESSENHOFEN

Geschützter Spass 
für Gross und Klein

DIESSENHOFEN. Nach einem Jahr corona-
bedingter Pause begann gestern wieder
der zweitägige Martinimarkt in Diessen-
hofen. Auch heute warten bis 18 Uhr ver-
schiedene Marktstände in der histori-
schen Altstadt auf die Besucher. Und der 
grosse Lunapark auf der Viehwies mit
allerlei Fahrgeschäften bietet Spass für 
Gross und Klein. Mit einem speziellen 
Coronaschutzkonzept nimmt die Stadt-
gemeinde Besucher und Standbetreiber 
in die Pflicht. (r.)  / 21

Die Kantone sollen Massnahmen 
an den Schulen verstärken
Der oberste Gesundheitsdirektor 
fordert Kantone auf, Schülerinnen
und Schüler besser vor Corona zu 
schützen. Während manche Kantone
die Massnahmen verstärken, machen
andere das genaue Gegenteil.

Chiara Stäheli

BERN. Zwar steigen die Corona-Infektionszah-
len in allen Altersgruppen. Besonders oft infi-
zieren sich seit Anfang November allerdings 
Jugendliche zwischen 10 und 19 Jahren. Viele 
dieser Ansteckungen erfolgen an Schulen. Im 
Kanton Nidwalden sind gar rund die Hälfte al-
ler Infektionen auf «das schulische Umfeld» 

zurückzuführen, wie der Regierungsrat mit-
teilte. In anderen Kantonen dürfte das ähn-
lich sein. 

Kantone reagieren ganz unterschiedlich
Angesichts der grossen Verbreitung des  

Coronavirus unter Jugendlichen nimmt Lukas 
Engelberger nun die Kantone in die Pflicht. 
Der Präsident der Gesundheitsdirektorenkon-
ferenz fordert die Kantone auf, «eine Verstär-
kung der Schutzmassnahmen an den Schu-
len» vorzunehmen. «Wir wollen den Schulbe-
trieb aufrechterhalten. Das gelingt nur, wenn 
alle Kantone ausreichende Massnahmen er-
greifen, um die Schülerinnen und Lehrperso-
nen vor einer Ansteckung zu schützen», teilte 
der basel-städtische Gesundheitsdirektor auf 

Anfrage mit. Konkret könnten beispielsweise 
die Maskenpflicht wieder eingeführt oder flä-
chendeckend repetitive Pooltests angeboten 
werden.

Seine Haltung teilt auch Dagmar Rösler,
Präsidentin des Dachverbands der Lehrerin-
nen und Lehrer Schweiz. Sie sagt: «Wir erwar-
ten von den Kantonen, dass sie der Situation 
angemessene Massnahmen ergreifen.» Einige
tun dies bereits, andere hingegen heben Mass-
nahmen wieder auf.

Derweil haben die hohen Ansteckungs-
zahlen auch einen Effekt auf die Verfügbar-
keit von Lehrpersonen. Der damit verbun-
dene Ausfall von Lehrpersonen führt zu 
Schwierigkeiten bei der Suche nach Stellver-
tretungen. 

PSYCHOLOGISCHE BELASTUNG

Rezepte gegen 
die Klimatrauer

Die Klimakrise drückt auf das Ge-
müt. Unter jungen Menschen macht 
sich ein neues Gefühl breit: die Kli-
matrauer. Kinder- und Jugendpsych-
iaterin Susanne Walitza erklärt, was 
man dagegen tun kann. Die psychi-
sche Belastung sei ein gesellschaft-
liches Problem, das Kinder und  
Jugendliche in allen Ländern immer 
öfters entwickeln. Ursache dafür seien 
auch Herausforderungen wie die Kli-
makrise. (r.)  / 2

«Wir erwarten
von den Kanto-
nen, dass sie 
der Situation 
angemessene 
Massnahmen 
ergreifen.»
Dagmar Rösler 
Präsidentin des Dachver-
bands der Lehrerinnen 
und Lehrer Schweiz

EUROPA

In mehreren Ländern 
grosse Proteste

In mehreren Städten Europas ist es am 
Wochenende zu Massenkundgebungen 
gegen Corona-Massnahmen gekommen. 
In Brüssel gingen am Sonntag der Polizei 
zufolge rund 35 000 Menschen auf die
Strasse. Dabei kam es zu Ausschreitun-
gen. Am Samstag hatten in Wien nach
amtlichen Angaben sogar 40 000 Men-
schen demonstriert. In niederländi-
schen Städten kam es bei Corona-Pro-
testen zu Krawallen, in Rotterdam zu 
besonders heftigen. (sda)  / 6

KANTONALTURNFEST 2022

Grossanlass für
die Turngemeinde

SCHAFFHAUSEN. In Herblingen fand die
Delegiertenversammlung des Schaff-
hauser Turnverbandes (SHTV) statt. 
Präsidentin Andrea Fuchs führte souve-
rän durch die Versammlung. Prominente 
Gastrednerin war Béatrice Wertli, neue
Präsidentin des Schweizerischen Turn-
verbandes. Hauptthema für die 114 De-
legierten war das Schaffhauser Kanto-
nalturnfest im nächsten Jahr, das in  
Beringen stattfindet und 10 000 Turne-
rinnen und Turner anlockt. (dfk)  / 25
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Drei Leichtverletzte bei 
Unfall in Rheinklingen
RHEINKLINGEN. Bei einem Verkehrs-
unfall mit zwei Autos wurden am 
Samstagnachmittag in Rheinklingen
drei Personen leicht verletzt. Gegen
16.15 Uhr war ein 57-jähriger Auto-
fahrer auf der Hauptstrasse in Rich-
tung Wagenhausen unterwegs. Nach 
bisherigem Kenntnisstand geriet er
mit dem Fahrzeug ausgangs Dorf auf 
die Gegenfahrspur, wo es zur Kolli-
sion mit dem entgegenkommenden
Personenwagen eines 34-Jährigen
kam. Der Unfallverursacher sowie
seine 58-jährige Mitfahrerin wurden
mit leichten Verletzungen durch den
Rettungsdienst ins Spital gebracht. 
Der 34-Jährige blieb unverletzt, seine
29-jährige Beifahrerin erlitt leichte 
Verletzungen. (r.)

Postulat zum 
Kirchhofplatz
SCHAFFHAUSEN. «Wie weiter mit dem 
Schulhaus Kirchhofplatz?» So heisst 
ein Postulat, das Till Hardmeier 
(FDP) beim Grossen Stadtrat einge-
reicht hat. Seit Jahren suche man 
nach Nutzungsmöglichkeiten für 
das ehemalige Schulhaus auf dem 
Kirchhofplatz. Mit dem Budgetantrag 
einen Lift einzubauen, sei der Zeit-
punkt gekommen, das Thema genau
anzuschauen. Hardmeier spricht von 
verschiedenen Nutzungsvarianten: 
Von der Rückkehr eines Schulbe-
triebs, einer Kinderkrippe, einer pri-
vaten Bildungsinstitution bis hin 
zum Abriss. Es hänge auch von den 
Gesamtplänen der Entwicklung des 
Kirchhofplatzareals ab. Der Stadtrat 
soll verschiedene Nutzungsvarian-
ten des Gebäudes und des Areals 
prüfen. (r.)

Die Garderobe als Theater und Museum
Wer das Theater Bachturnhalle betritt, wird von der vielleicht schönsten «Hommage an Kulturförderer» empfangen. Mit einer Ausstellung 
gewährte die Künstlerin Christine Seiterle am Samstag einen faszinierenden Einblick in die Entstehung ihres Wandgemäldes.

Andreas Schiendorfer

SCHAFFHAUSEN. Die Garderobe ist man-
chenorts das Nadelöhr zum Kulturbetrieb. 
Hier kann es eng werden, hier muss man 
anstehen, hier kann man Zeit verlieren. 
Letzteres werden die Besucher des neuen 
Schaffhauser Theaters wohl kaum so emp-
finden. Doch vielleicht muss man ein 
Warnschild «Bitte pro Vorstellung nur ein 
Detail studieren» anbringen, um einen 
Stau zu vermeiden. Tatsächlich könnte 
man bei Christine Seiterles Wandbild eine 
Vorstellung mitsamt Zugabe lang verwei-
len und doch immer wieder etwas Neues 
entdecken. Neues, das gleichzeitig Erinne-
rungen wachruft.

«Nein, ich habe dem Wandgemälde kei-
nen Namen gegeben. Hätte ich das tun sol-
len?» erklärt Christine Seiterle. «Als Katha-
rina Furrer und Selina Gerber vom Schau-
werk mir vor einem Jahr eröffneten, dass 
ich die Ehre hätte, den Eingangsbereich 
des neuen Theaters zu gestalten, liessen sie 
mir völlig freie Hand. Klar war einzig, dass 
es eine Hommage an Jakob und Emma 
Windler beinhalten sollte.» Beim Heran-
tasten an das Thema habe sie sich, inspi-
riert durch ihren Onkel, alt Museumsdirek-
tor Gérard Seiterle, mit dem altgriechischen 

Wortsinn auseinandergesetzt. Theater – 
die szenische Darstellung eines inneren 
und äusseren Geschehens als künstleri-
sche Kommunikation zwischen Akteuren 
und dem Publikum. «Meine Vorstellung 
der Vorstellung vor und nach der Vorstel-
lung», meint sie lachend. «Mir gefällt, dass 
wir als Betrachter dem Publikum über die 
Schultern schauen können und so noch 
einmal eine ganz andere Sicht auf die 
Bühne und das Leben bekommen.»

Erstmals auf eine Wand gemalt
Nach Abschluss ihres Buchs «ZeitRäume» 

(SN vom 3. Mai 2019) stellte der neue Auftrag 
eine reizvolle Herausforderung dar, auch in 
technischer Hinsicht. Verschiedentlich hatte 
sie schon Ölgemälde für vorbestimmte 
Wände gemalt und einmal, für das Unter-
dach des Hauses zur weissen Rose, einen 
Menschenhimmel auf Holz gezaubert, doch 

noch nie zuvor ein Gemälde direkt auf die 
Wand. Trotzdem hat sie, für Laien wohl 
überraschend, ihren gewohnten Weg einge-
schlagen und ihre Skizzenbücher Seite um 
Seite mit Detailstudien gefüllt und danach 
die beiden Werkteile – vor und nach der Vor-
stellung – beziehungsweise Teile davon in 
ein Ölbild umgesetzt, und dann noch eines 
und noch eines ... 

Die gut besuchte Ausstellung und die 
dort gezeigte Diaschau mit Fotos von René 
Senn und Musik von Thomas Silvestri er-
lauben einen Einblick in den komplexen 
Entstehungsprozess, allerdings nicht in 
chronologischer Folge, denn Christine Sei-
terle hebt, bewusst oder unbewusst, Zeit 
und Räume auf und schafft sich ihren eige-
nen Zeitraum. Und wer in ihren alten Skiz-
zenbüchern blättert, der kommt plötzlich 
zum Schluss: Die Künstlerin hat nicht ein 

Jahr in dieses Projekt investiert, sondern 
hat, wie man schon bei ihrem Buch das Ge-
fühl hatte, ihr Leben lang gerade auf dieses 
eine Wandgemälde hingearbeitet. Der letzte 
Schritt, die Übertragung auf die Mauern – 
in nochmals modifizierter Form – dauerte 
zwei Monate, rund 1200 Mal ist sie dabei 
auf das Gerüst hochgeklettert, um mitten 
im Baulärm zu malen. Kunst ist manchmal 
auch hartes Handwerk.

Zeit, sich dem Bild selbst zuzuwenden: 
Wir erkennen, vor der Vorstellung, die  
Durach bzw. den Gerberbach, wir erkennen 
das aufmerksame Publikum von hinten, al-
lein ein kleines Kind die Neueintretenden 
anblickend, wir erkennen Emma und Ja-
kob Windler, auch sie von hinten – und le-
sen, nun nach der Vorstellung die Inschrift 
«zeitlebens bewegt», sehen einen Klavier-
spieler, sehen Tänzer, Radfahrer, Skulptu-

ren-Menschen, erkennen eine Ringturne-
rin. «Vielleicht meine Mutter Julia, die hier 
als Mädchen geturnt hat», erklärt Christine 
Seiterle. Tatsächlich wurde die Bachturn-
halle 1880 von Stadtbaumeister Johann 
Conrad Oechslin in unmittelbarer Nähe 
zum Mädchenschulhaus am Stadthauswei-
her erbaut, weil 1878 der Turnunterricht 
endlich auch für Mädchen obligatorisch 
wurde. 

Das mag ein etwas prosaischer Schluss 
sein, doch wenn man dann selbst in der 
Garderobe steht und die Bilder betrachtet, 
so fühlt man sich in einer Art Museum, in 
einem Heiligtum der Musen nämlich, und 
fühlt sich selbst als Teil eines kreativen 
Prozesses.

Die Ausstellung mit den Vorarbeiten zum Wandgemälde  
ist am kommenden Samstag, 27. November, von 11 bis  
15 Uhr geöffnet.

Auf grosses Interesse  
stiess die Ausstellung von 
Christine Seiterle  
in der Bachturnhalle.  
BILDER MELANIE DUCHENE

«Nein, ich habe dem  
Wandgemälde keinen  
Namen gegeben. Hätte 
ich das tun sollen?»
Christine Seiterle 
Künstlerin

Begegnungen
Samstag, 14.24 
Uhr, Schifflände
Lia Hallauer (l.) und
Sina Dehner haben sich 
spontan an der Schifflände 
zum Pizzaessen getroffen, 
später gehen sie vielleicht 
noch eine Runde shoppen 
in der Stadt. Beide haben 
den freien Morgen genutzt, 
um auszuschlafen. Am 
Abend sind sie vielleicht 
noch ein bisschen mit
Freunden unterwegs, rein 
kommen die zwei noch
nirgends, da sie beide 
noch nicht 16 sind, aber 
draussen ists ja auch
schön in der richtigen  
Gesellschaft.  BILD M. DUCHENE

Herzlichen Dank den Sponsoren.

Auch Entwürfe sind Kunstwerke.

Vorentwurf mit Radfahrerin.

Im Gespräch mit einem Besucher.
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